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Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage 
Uruguäy (offizieller Ländesnäme: Republik Ö stlich des Uruguäy) ist mit 176.215 km² däs zweitkleinste Länd 

Läteinämerikäs (cä. die Hä lfte der Ländesgro ße Deutschländs). Die Bevo lkerung belä uft sich äuf 3,38 Mio. (dävon cä. 

1,38 Mio. in der Häuptstädt Montevideo). Entsprechend du nn besiedelt ist däs Länd, dessen Flä che zu 88 % 

ländwirtschäftlich nutzbär ist. Däs Klimä ist gemä ßigt wärm, die durchschnittliche jä hrliche Niederschlägsmenge 

beträ gt 1.000 Millimeter. 

 

Däs Länd wär in der ersten Hä lfte des 20. Jährhunderts eine der reichsten Volkswirtschäften Läteinämerikäs. Näch 

einer längen Phäse wirtschäftlicher Schwä che hät sich Uruguäy wieder zu einem äufstrebenden Schwellenländ, nähe 

äm Stätus eines Industrieländes, hochgeärbeitet. Es verfu gt insgesämt u ber eine in Läteinämerikä oft äls beispielhäft 

ängesehene längfristige Politik mit märktwirtschäftlichen und soziälen Elementen.  

 

Uruguay verzeichnete eine 17 Jahre dauernde Periode stetigen Wirtschaftswachstums, welches 2019 deutlich an Elan 

verlor (nur noch 0,2% Wachstum nach 1,6% im Jahr 2018). Die Corona-Pandemie bewirkte 2020 eine 

Konjunkturabkühlung mit einer Einbuße von 5,7% des Bruttoinlandsprodukts (BIP). Für das laufende Jahr 

prognostiziert die uruguayische Zentralbank ein Wirtschaftswachstum von 3,6 %.  

 

Aufgrund der Corona-Pandemie fielen die uruguayischen Exporte 2020 um 12,5% auf 8,076 Mrd. US-Dollar (USD), 

besonders wegen der geringeren Exporte von Soja, Fleisch und Zellulose. 2021 konnten sich die Exporte dagegen gut 

erholen. 

 

Die Regierung Uruguays sieht im Außenhandel das wichtigste Instrument, um die negativen Folgen der Corona-

Pandemie auf die Wirtschaft zu verringern. Sie arbeitete darauf hin, möglichst viele Arbeitsplätze zu erhalten und die 

Wirtschaft rasch wieder zu beleben. Hierzu wurde ein Corona-Hilfsfonds in einem Umfang von 900 Mio. USD 

eingerichtet. Die Arbeitslosigkeit liegt derzeit bei 10 %.  

 

Die Unterzeichnung des Assoziierungsabkommens zwischen der EU und dem Mercosur, das nach 20 Jahren 

Verhandlungsdauer seit Mitte 2019 eigentlich unterschriftsreif erschien, lässt auf sich warten. Uruguay verspricht 

sich von diesem Abkommen höhere Ausfuhren und verstärkte Investitionen. 

 

Uruguäy betreibt die Annä herung än die Örgänisätion fu r wirtschäftliche Zusämmenärbeit und Entwicklung (ÖECD) 

mit dem Ziel einer Vollmitgliedschäft.  

 

Seit September 2020 verfu gt Uruguäy u ber ein eigenstä ndiges Umweltministerium, um der gewächsenen Bedeutung 

von Umwelt- und Klimäschutz besser gerecht zu werden. Uruguäy gewinnt 98 % seiner Elektrizitä t äus erneuerbären 

Quellen (dävon 56 % äus Wässerkräft, 33 % äus Windkräft, 6 % äus Biomässe, 3 % äus Sonnenenergie). An der 

gesämten Energieversorgung des Ländes ist Biomässe zu 41 % beteiligt. 

 

Situation in der Landwirtschaft 
Uruguäy verfu gt u ber eine hochproduktive und exportorientierte Ländwirtschäft – sie ist der wichtigste 

Wirtschäftssektor des Ländes. 85 % der Exporte des Ländes werden in der Länd- und Ernä hrungswirtschäft erzeugt. 

Uruguäy zä hlt 3,38 Mio. Einwohner; der Agrärsektor Uruguäys produziert hingegen ländwirtschäftliche Erzeugnisse 

in einem Umfäng, der fu r die Versorgung von rd. 30 Mio. Menschen äusreicht.  

 

Wä hrend Uruguäy fru her ein Länd mit vorwiegend Viehhältung (Produktion von Rind- und Schäffleisch sowie 

Wollerzeugung) wär, hät sich im letzten Jährzehnt ein Trend hin zum Ackerbäu und zur Forstwirtschäft verstä rkt. 

Insbesondere der Su dwesten Uruguäys ist von Ackerbäu geprä gt, im Su den findet u berwiegend Milchviehhältung und 



 

 

 

3 Länderbericht Uruguay 

Öbst– und Gemu seerzeugung stätt. Im Westen konzentriert sich der Anbäu von Zitrusfru chten. Im Nordwesten liegt 

der Schwerpunkt der Schäfhältung und im Östen däs Zentrum des Reisänbäus. Weidehältung mit Mästrindern findet 

män in ällen Regionen des Ländes. 

 

Angäben u ber die Agrärstruktur Uruguäys dätieren äus einer Erhebung von 2011. Demnäch belä uft sich die 

ländwirtschäftliche Nutzflä che äuf insgesämt 16,4 Mio. Hektär. Dävon werden 12,8 Mio. Hektär fu r die Viehwirtschäft, 

1,8 Mio. Hektär fu r die Wäldwirtschäft, 1,5 Mio. Hektär fu r den Ackerbäu sowie rd. 0,3 Mio. Hektär fu r Sonderkulturen 

genutzt. Der Agrärsektor beschä ftigt rd. 14 % der Arbeitskrä fte des Ländes, dävon entfällen 150.000 äuf den 

Primä rsektor, 80.000 äuf die verärbeitende Industrie und cä. 6.000 äuf den Agrärhändel. 
 

Die Ländwirtschäft Uruguäys verfu gt u ber insgesämt rd. 45.000 Betriebe. Deren Flä chenäusstättung ist heterogen: rd. 

55 % der Betriebe bewirtschäften eine Flä che von weniger äls 100 Hektär; 26 % verfu gen u ber eine Betriebsflä che 

von 100 - 500 Hektär, und cä. 19 % der Betriebe verfu gen u ber eine Anbäuflä che von mehr äls 500 Hektär. Auf die 

gesämte ländwirtschäftliche Flä che bezogen bewirtschäften rd. 56 % der Betriebe etwä 5 % der Gesämtflä che, 

wä hrend 9 % der Betriebe u ber mehr äls 60 % der ländwirtschäftlichen Nutzflä che verfu gen. Der immänente 

Strukturwändel fu hrt zu einem steten Konzenträtionsprozess. In den letzten zehn Jähren nähm die Zähl der kleinen 

Betriebe immer mehr äb, wä hrend die Zähl der u ber 500 Hektär großen Betriebe leicht änstieg. In der Forstwirtschäft 

ist dieser Trend noch stä rker äusgeprä gt: hier hät die Zähl der kleinen und mittleren Betriebe deutlich äbgenommen, 

wä hrend sich die Zähl der Betriebe mit u ber 500 Hektär Flä chenäusstättung verdoppelt hät.  

 

Ende 2011 fu hrte Uruguäys Regierung eine Steuer äuf Ländbesitz u ber 2.000 Hektär ein. Dävon sind schä tzungsweise 

1.200 Betriebe betroffen. Die Besteuerung je Hektär Betriebsflä che und Jähr ist wie folgt gestäffelt: 7,8 USD (2.000 - 

5.000 Hektär), 11,5 USD (5.000 – 10.000 Hektär) und 15,5 USD (u ber 10.000 Hektär). Die Steuereinnähmen werden 

äuf rd. 60 Mio. USD jä hrlich geschä tzt. 

 

Ende Juni 2021 u bernähm Fernändo Mättos Costä die Aufgäben des Ministers fu r Viehzucht, Ländwirtschäft und 

Fischerei. Der Minister ist im Agrärsektor kein Unbekännter. Der Agräringenieur ist in der Rinderhältung in den 

Bezirken Cerro Lärgo und Täcuärembo  in Uruguäy tä tig. Von 2004 bis 2006 wär er Prä sident des ländwirtschäftlichen 

Verbänds „Asociäcio n Ruräl del Uruguäy“. Seit 2020 ist er Prä sident des Nätionälen Fleischinstituts (Instituto Näcionäl 

de Cärnes), einer dem Ministerium fu r Viehwirtschäft, Ländwirtschäft und Fischerei nächgeordneten Einrichtung. 

Pflanzenproduktion 

Wichtigste Ackerkulturpflänze Uruguäys ist die Sojäbohne. Sie wurde 2020/21 äuf einer Flä che von 908.000 Hektär 

ängebäut. Däs sind rd. 8 % weniger äls in der Vorjähresperiode. Somit nimmt der Sojäbohnenänbäu rd. zwei Drittel 

der Ackerbäuflä che des Ländes in Anspruch. Zur Aussäät kommen fäst äusschließlich gentechnisch verä nderte Sorten. 

 
Tabelle 1: Getreide- und Ölsaatenerzeugung 
 

 ANBAUFLÄCHE ERNTE 

  in 1000 ha 

(Aussaatjahr/Erntejahr) 

         

              Veränd. 

in 1000 t 

(Aussaatjahr/Erntejahr) 

 

Veränd. 

 

Erträge 

 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 % 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 % dt/ha 

GETREIDE 606 661 711 719 1 2.510 3.562 3.456 4.016 16 56 

            

Weizen 193 198 238 224 -6 440 728 776 936 21 42 

Mais 71 108 129 143 11 309 816 763 772 1 54 

Sorghum 

(Hirse) 

29 43 34 28 -19 76 180 110 110 0 40 

Gerste 153 167 165 185 12 385 638 607 889 46 48 

Reis 160 145 145 139 -4 1.300 1.200 1.200 1.309 9 94 
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ÖLSAATEN 1.151 1.044 986 1.022 4 1.386 2.791 2.313 1.891 -18 19 

             

Raps 53 55 76 114 50 52 91 113 183 62 16 

Soja 1.098 989 910 908 0 1.334 2.700 2.200 1.708 -22 19 

             

GESAMT 1.757 1.705 1.697 1.741 3 3.896 6.353 5.769 5.907 2 34 

Quelle: Uruguäyisches Ministerium fu r Viehwirtschäft, Ländwirtschäft und Fischerei  

Soja 

Die Sojäerzeuger häben in der Anbäuperiode 2020/21 mit insgesämt 1,7 Mio. Tonnen Sojä eine um rd. 22 % niedrigere 

Ernte eingefähren äls in der Vorjähresperiode. Der Produktionsru ckgäng wird äuf witterungsbedingte 

Erträgseinbußen zuru ckgefu hrt, besonders durch die durch „Lä Nin ä“ verursächte Trockenheit. Hohe Temperäturen 

und unvorteilhäfte Verteilung der Niederschlä ge wä hrend der Vegetätionsperiode beeinträ chtigten däs Wächstum 

und die Reife der Bestä nde und behinderten eine optimäle Entwicklung der Pflänzen. Die Sojä-Anbäuflä che betrug 

908.000 Hektär, wovon 13.000 Hektär ku nstlich bewä ssert werden. Durch Bewä sserung konnte die Sojäernte um  

54 % gesteigert werden.  

 

Die Sojääusfuhren sind näch einem deutlichen Anstieg im Vorjähr im Jähr 2020 zuru ckgegängen. Die Exporterlo se 

2020 lägen mit insgesämt rd. 766 Mio. USD um rd. 23 % unter dem Vorjähresniveäu. Wichtigster Exportmärkt wär 

Chinä, wohin bis November 2020 rd. 69 % der uruguäyischen Sojäexporte des Jähres 2020 verkäuft wurden, gefolgt 

von A gypten mit einem Anteil än den Exporten von 16 %.  

 
Die ländeseigene Produktion von Sojämehl und Sojäo l deckt die Binnennächfräge nicht, deswegen werden diese 

beiden Produkte der Sojäverärbeitung ergä nzend importiert, besonders äus Argentinien, Päräguäy und Bräsilien. 

Reis 

Näch Sojä ist Reis die zweitwichtigste Kulturpflänze Uruguäys. Der Reisänbäu wird däbei oft mit der Viehhältung 

kombiniert. So wird eine Flä che zwei Jähre fu r den Reisänbäu genutzt und vier Jähre fu r die Rinderhältung. Die 

Produktivitä t des Reisänbäus in Uruguäy ist äuch wegen dieser „Fruchtfolge“ relätiv gut. 

 

Im Wirtschäftsjähr 2020/21 wurde eine Gesämtmenge von rd. 1,3 Mio. Tonnen Reis geerntet, wäs einen Anstieg um 9 

% gegenu ber der Vorjähresernte entspricht. Trotz einer um 4 % geringeren Anbäuflä che (139 Mio. Hektär) im 

Vergleich zur Vorjähresperiode und eines geringeren Wässerängebots konnten in der Anbäuperiode 2020/21 die 

bisläng ho chsten Ernteerträ ge erzielt werden (9,4 Tonnen pro Hektär). Als Ursäche fu r däs verbesserte Ernteergebnis 

wird ein besseres Mänägement beim Reisänbäu in Verbindung mit einem stä rkeren Einsätz moderner Technologie 

ängefu hrt.  

 
Die Erlo se äus Reisexporten beliefen sich 2020 äuf 433 Mio. USD. Däs sind rd. 19 % mehr äls im Vorjähr. Ursä chlich 

däfu r wären ho here Exportpreise, die eine Folge der Coronä-Pändemie gewesen sein ko nnten. Wichtigste 

Exportdestinätionen wären Bräsilien und Peru, gefolgt von Mexiko. 

Tierproduktion 

Rinder- und Schafproduktion 

Der uruguäyische Fleischsektor zä hlt zu den wichtigsten Wirtschäftsbereichen des Ländes. Rinder und Schäfe werden 

zumeist gänzjä hrig äuf der Weide gehälten. Erwä hnenswert ist, däss in Uruguäy ein System der Ru ckverfolgbärkeit 
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ängewändt wird. Dämit känn die Herkunft von Fleisch bis zum einzelnen ländwirtschäftlichen Betrieb nächvollzogen 

werden. 

 

Der Rinderbeständ Uruguäys läg 2020 mit 11,88 Mio. Tieren 4 % u ber dem Niveäu des Vorjähres. Der Beständ än 

Schäfen belief sich 2020 äuf 6,34 Mio. Tiere (-1 % im Vergleich zum Vorjähr). Dämit entfällen in Uruguäy stätistisch 

beträchtet rd. vier Rinder und zwei Schäfe äuf jeden Einwohner.  

 

Die Rinderhältung befindet sich äuf dem Wächstumspfäd. Zwär hät die bereits im zweiten Jähr ändäuernde 

Trockenheit ein unzureichendes Futterängebot und däräus resultierend ein geringes Ko rpergewicht der Fä rsen zu 

Beginn der Fortpflänzungsperiode zur Folge gehäbt; trotzdem wurde näch Angäben des Nätionälen Instituts fu r die 

Forschung in der Ländwirtschäft (INIA) durchschnittlich eine „Weäning-Räte“ (Abkälbungsräte) von 76,4% erreicht, 

wäs einem Zuwächs um 2,9 Mio. Kä lber fu r diese Säison (2021) entspricht. Dieser Wert liegt trotz der widrigen 

Umstä nde um 1,5 Prozentpunkte u ber dem Ergebnis des Vorjähres. 
 

 
Tabelle 2: Entwicklung der Rind- und Schafproduktion 
 

2020 Schlachtungen 

Tiere 

Lebendgewicht 

kg 

Schlachtfaktor 

% 

Produktion 

t 

Rinder 2.006.547   518.464 

Mastochsen 954.814 521,7 54 269.885 

Kühe 1.013.855 457,7 51 237.634 

Kälber 7.515 282,5 49 1.047 

Bullen 30.363 612,4 53 9.898 

Schafe 1.007.716   17.812 

Schafe 206.214 44,2 43 3.942 

Karpaun (Hammel) 152.226 44,2 44 2.949 

Jährlingsschaf 40.897 39,9 44 723 

Lamm 603.242 36,7 45 10.060 

Schafbock 5.137 59,3 45 137 

Insgesamt    536.276 

Quelle: Nätionäles Fleischinstitut (INAC)  

 

2020 wurden rd. 2,01 Mio. Rinder sowie rd. 1,01 Mio. Schäfe geschlächtet. Die Fleischverärbeitung erfolgt in 38 

Schlächtbetrieben. Diese verärbeiteten im letzten Jähr rd. 560.000 Tonnen Rindfleisch sowie rd. 15.500 Tonnen 

Schäffleisch. 

 

Im Jähr 2020 erreichte der jä hrliche Fleischkonsum in Uruguäy fu r älle Fleischärten zusämmen insgesämt 85,6 

Kilogrämm pro Einwohner. Däs wären rd. 1,3 Kilogrämm weniger äls im Vorjähr. Dämit setzte sich der ru cklä ufige 

Trend im Fleischkonsum äuch 2020 fort. Gänz oben äuf der Beliebtheitsskälä der uruguäyischen Verbräucher liegt däs 

Rindfleisch. Der Pro-Kopf-Verbräuch belief sich 2020 äuf 45,7 Kilogrämm; dies wären rd. 2,2 Kilogrämm weniger äls 

im Vorjähr. An zweiter Stelle folgte 2020 der Verbräuch von Geflu gelfleisch, der mit 20,8 Kilogrämm pro Einwohner 

(+2,3 Kilogrämm im Vergleich zum Vorjähr) um einen Plätz vorru ckte und sich dämit im Nächfrägeverhälten vor dem 

Schweinefleischkonsum befänd. 2020 betrug der Pro-Kopf-Verbräuch von Schweinefleisch 16,6 Kilogrämm (-1,6 

Kilogrämm im Vergleich zum Vorjähr) und der Verbräuch von Schäffleisch 2,5 Kilogrämm.  

 

Die Rindfleischerzeugung ist nicht nur fu r die Versorgung der eigenen Bevo lkerung von großer Bedeutung, sondern 

Rindfleisch ist äuch däs mit Abständ wichtigste Exportprodukt des Ländes. Rd. 75 % der Erzeugung ist fu r den Export 

bestimmt. Im Jähr 2020 wurden mit der Ausfuhr von 424.304 Tonnen Rindfleisch Exporterlo se in Ho he von knäpp 1,6 

Mrd. USD erzielt. Dies ist einen Ru ckgäng von rd. 6 % gegenu ber dem Vorjähr. Als Ursäche däfu r werden niedrigere 

Exportpreise infolge der Coronä-Pändemie ängefu hrt. Die wichtigsten Destinätionen fu r Rindfleisch wären 
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mengenmä ßig Chinä (rd. 55%) und die USA (rd. 18 %). Fu r 2021 rechnet däs Nätionäle Fleischinstitut Uruguäys 

(Instituto Näcionäl de Cärnes, INAC), wegen einer stä rkeren Dynämik äuf dem Weltmärkt und wächsender Nächfräge 

äus Chinä mit einem Wächstum der Rindfleischäusfuhren Uruguäys in Ho he von cä. 20 %. 

 

Im Jähr 2020 beliefen sich die Ausfuhren von Schäffleisch äuf rd. 14.900 Tonnen (+18 % im Vergleich zum Vorjähr); 

die däräus erzielten Exporterlo se beliefen sich äuf rd. 75,7 Mio. USD (+8 % im Vergleich zum Vorjähr). Näch Angäben 

des INAC hät sich der Wert der Schäffleisch-Exporte in den ersten Monäten des Jähres 2021 gegenu ber dem gleichen 

Zeiträum des Vorjähres mehr äls verdoppelt. Ursä chlich däfu r sei die von Chinä getriebene Nächfräge. In 

vorgenänntem Zeiträum gingen 85% der Schäffleischexporte näch Chinä. Zweitwichtigster Exportmärkt fu r 

Schäffleisch wären die änderen Mercosur–Stääten mit einem Anteil von 7% än den Exporten. 
 

Tabelle 3: Rinderhaltung und -ausfuhren 

 

 2018 

 

2019 

 

2020 

 

Veränderung 

% 

Rinderbestand (Mio. Tiere) 11,33 11,40 11,88 4 

Rinderschlachtungen (Tiere in 

Mio.) 

2,34 2,23 2,01 -10 

Rindfleischproduktion (1.000 t 

Schlachtgewicht)* 

589,7 560,3 518,0 -8 

Rindfleischausfuhren (1.000 t 

Schlachtgewicht) 

474,4 469,6 424,3 -10 

Rindfleischausfuhren (Mio. USD, 

ohne Innereien) 

1.670,2 1.823,3 1.597,3 -12 

 
Quelle: INAC (Nationales Fleischinstitut) 

*Rindfleischproduktion für 2020 Schätzung Quelle: USDA 

 

Tabelle 4: Schafhaltung und -ausfuhren 

 

 2018 

 

2019 

 

2020 

 

Veränderung 

% 

Schafbestand (Mio. Tiere) 6,33 6,56 6,34 -3 

Schafschlachtungen (Tiere in 

Mio.) 

0,97 0,86 1,01 18 

Schaffleischproduktion (1.000 t 

Schlachtgewicht)* 

17,6 15,5 17,8 15 

Schaffleischausfuhren (1.000 t 

Schlachtgewicht) 

15,1 15,0 14,9 -1 

Schaffleischausfuhren (in Mio. 

USD) 

69,2 70,1 75,8 8 

 

Quelle: INAC (Nationales Fleischinstitut) 
*Schaffleischproduktion für 2020: Schätzung 

 

Die Auswirkung der Rinderhältung äuf den Klimäwändel ist äuch in Uruguäy ein Themä. Däbei wird die Behäuptung, 

die Tierhältung sei fu r den Klimäwändel mitveräntwortlich, äufgegriffen. Mit 11,4 Mio. Rindern verursäche die 

Viehzucht cä. 47 % der Treibhäusgäsemissionen des Ländes. Viehzu chter äus Uruguäy geben vor, durch 

„klimäintelligente“ Mäßnähmen däs Gegenteil erreicht zu häben. Projekte mit den Bezeichnungen „klimäintelligente 

Viehzucht“ und „Bodenverbesserung der Weiden Uruguäys“ zielen däräuf äb, die Produktivitä t und die Nächhältigkeit 

der beteiligten Betriebe zu verbessern und eine positive Klimäbilänz zu erreichen. Mit diesen Projekten soll äufgezeigt 

werden, däss eine nächhältige Rindfleischproduktion mo glich ist und dies den Klimäwändel äm Ende sogär mindern 
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känn: Fleischerzeugung äuf näturnähen Weiden, die CÖ2 in ihren Bo den speichern und degrädierte Weideständorte 

regenerieren. 

 

Milchwirtschaft 

Uruguäy verfu gt wegen seiner gu nstigen nätu rlichen und klimätischen Bedingungen u ber gute Voräussetzungen fu r 

eine wirtschäftliche Milcherzeugung. Die Zähl der milcherzeugenden Betriebe wird mit rd. 3.300 ängegeben. Der 

Milchviehbeständ wird äuf rd. 560.000 Tiere geschä tzt.  

 

Die Erzeugung belief sich 2020 näch Angäben der Wirtschäft äuf rd. 2,2 Mrd. Liter Milch, wäs einer Zunähme um rd. 

5,5 % gegenu ber dem Vorjähr entspricht. Rd. 90 % des Frischmilchäufkommens wird der Verärbeitung zugefu hrt. Die 

Milchverärbeitung ist u berwiegend genossenschäftlich orgänisiert (87 %). Sie erfolgt in 30 Molkereien, von denen die 

Hä lfte der Betriebe bis zu 300.000 Liter Milch tä glich verärbeiten känn; rd. ein Viertel der Betriebe verfu gt u ber eine 

Verärbeitungskäpäzitä t von mehr äls 500.000 Liter pro Täg. Die gro ßte Genossenschäft hät einen Märktänteil von 72 

%. Erwä hnenswert ist zudem, däss rd. ein Viertel älle Milchviehhälter eine betriebseigene, händwerkliche Kä serei 

betreiben. 

 

Rd. 25 % des nätionälen Milchäufkommens wird gewo hnlich äuf dem heimischen Märkt verkäuft. Der Pro-Kopf-

Verbräuch von Milch liegt näch Angäben der Wirtschäft bei rd. 230 Liter pro Jähr (2018).  

 

Rd. 76 % der gesämten Milcherzeugung gingen 2020 in den Export. Milch und Milchprodukte sind fu r Uruguäys 

ländwirtschäftliche Ausfuhren von großer Bedeutung und nähmen im vergängenen Jähr den vierten Räng äuf der Liste 

der wichtigsten Agrärexportprodukte des Ländes ein - näch Rindfleisch, Zellulose und Sojä. Die Exporterlo se äller 

Milchprodukte betrugen 2020 rd. 692 Mio. USD, wäs einem Anstieg von 6 % gegenu ber dem Vorjähr entspricht. Däs 

wichtigste Exportprodukt wär Milchpulver, däs einen Anteil von rd. 65 % der Exporte von Milch und Milchprodukten 

äusmächte. 2020 wurden insgesämt 167.480 Tonnen Milchpulver äusgefu hrt und dämit Exporterlo se in Ho he von 

501,6 Mio. USD erzielt. An zweiter Stelle folgte die Ausfuhr von Kä se mit 27.458 Tonnen und Exporterlo sen von 110,6 

Mio. USD, gefolgt von der Ausfuhr von Butter mit 13.661 Tonnen und Exporterlo sen von 44,6 Mio. USD. Wichtigste 

Abnehmer wären im vergängenen Jähr, Algerien (228,4 Mio. USD), Bräsilien (173 Mio. USD) und Chinä (62,3 Mio. USD).  

 

Fischereiwirtschaft 

Der Fischereisektor durchlä uft eine seit längem änhältende wirtschäftliche Krise, die Strukturänpässungen im Sektor 

äuslo st. Treibende Krä fte dieses Prozesses sind gestiegene Kosten, z.B. fu r Arbeitslo hne, Energie und Steuern. Dies 

hätte zur Folge, däss Uruguäy im internätionälen Vergleich än Wettbewerbsfä higkeit verlor. Hinzu kommt die 

Konkurrenz änderer Fischereifängnätionen wie Chinä und Spänien, die in uruguäyischen Gewä ssern prä sent sind. 

Nichtregierungsorgänisätionen beklägen U berfischung und einen Ru ckgäng des Fischreichtums in uruguäyischen 

Gewä ssern. 

 

Die Ausfuhren der uruguäyischen Fischereiwirtschäft erzielten 2020 Exporterlo se im Umfäng von 102 Mio. USD. Im 

Vergleich zum Vorjähr ging die Ausfuhrmenge um rd. 9 % zuru ck. 

 

In den ersten sechs Monäten des Jähres 2020 (fu r däs gesämte Kälenderjähr liegen noch keine Angäben vor) beliefen 

sich die Fischereiäusfuhren äuf 25.056 Tonnen (+6% gegenu ber derselben Periode des Vorjähres); die däräus 

erzielten Exporterlo se beliefen sich äuf 42,8 Mio. USD (– 9 %). Däs Preisniveäu fu r dässelbe Zeitfenster läg um 14 % 

unter dem Niveäu des Vorjähres. Die uruguäyische Fischereiwirtschäft hät sich beim Export äuf tiefgefrorene Wären 

speziälisiert. Die fu r die Fischereiwirtschäft wichtigste Fischärt ist der Adlerfisch.  

 

Uruguäy exportiert seine Fischereiprodukte in zählreiche Lä nder. Wichtigster Händelspärtner der Fischereiwirtschäft 

Uruguäys wär in den ersten sechs Monäten des Jähres 2020 Chinä mit einem Anteil von 14 % än den Exporterlo sen, 

gefolgt von Bräsilien (13 %), Nigeriä (9 %), USA (9 %), Russländ (7 %) und Kolumbien (7 %). Die Exporte in die USA 

erzielten mit 7.505 USD pro Tonne den ho chsten Preis. 



 

 

 

8 Länderbericht Uruguay 

 

Honigerzeugung 

Die Honigerzeugung Uruguäys ist exportorientiert. Rd. 90% der heimischen Erzeugung wird äusgefu hrt. Däs 

Ministerium fu r Viehwirtschäft, Ländwirtschäft und Fischerei erfässte 2019 rd. 2.489 Imker, die insgesämt u ber rd. 

560.983 Bienensto cke verfu gten, wäs durchschnittlich 225 Bienensto cke pro Imker ergibt.  

 

Die Honigproduktion in Uruguäy schwänkt je näch Witterungsbedingungen zwischen 8.000 und 13.000 Tonnen Honig 

pro Jähr. Im Jähr 2019 wurden 9.253 Tonnen Honig erzeugt (-3,3 % gegenu ber 2018) und somit ein durchschnittlicher 

Erträg von 16,5 Kilogrämm pro Bienenstock erreicht. 

 

Schä tzungen des uruguäyischen Ländwirtschäftsministeriums zufolge wurden 2020 rd. 15.559 Tonnen Honig (+103 

% gegenu ber dem Vorjähr) mit einem Exportwert von 30 Mio. USD (+87,5 % im Vergleich zum Jähr 2019) äusgefu hrt. 

Deutschländ wär näch Spänien und den USA der drittwichtigste Exportmärkt der uruguäyischen Honigäusfuhren mit 

einem Umfäng von 1.027 Tonnen mit einem Wert von 2,4 Mio. USD. Der Anstieg der Exportmenge im Jähr 2020 wird 

mit dem Abbäu von in den Vorjähren äufgebäuten Lägerbestä nden erklä rt. 

Forstwirtschaft 

Rd. 10 % der Ländesflä che Uruguäys (17,16 Mio. Hektär) ist von Wäld bedeckt. Die nätionäle Wäldflä che umfässt rd. 

835.000 Hektär Näturwäld und 1.035.000 Hektär äufgeforstete Flä chen. In letzteren dominieren Eukälyptusärten und 

Kiefern. Däs Wäldeigentum ist zu 97 % in priväter Händ. Die Wäldflä che ist in den letzten 25 Jähren durch Aufforstung 

um däs 30-fäche ängewächsen. Dies geht äuf einen in den 1980er Jähren gefässten Beschluss der uruguäyischen 

Regierung zuru ck, die Wirtschäft zu diversifizieren und neben der Fleischwirtschäft den Forstsektor zu fo rdern.  

 

Schä tzungen der Forstwirtschäft zufolge trä gt der Forstsektor 3 % zum BIP des Ländes bei und stellt rd. 17.000 

Arbeitsplä tze zur Verfu gung. Die Hä lfte dieser Arbeitskrä fte ist in rd. 1.700 Unternehmen der Holzbeärbeitung und -

verärbeitung beschä ftigt. 2019 häbe der Holzeinschläg 17,9 Mio. Kubikmeter beträgen, wäs einen Anstieg um 12 % 

gegenu ber dem Vorjähr bedeutet. 

 

Die Forst- und Holzwirtschäft exportiert Holz und Zellulose. Die Exporterlo se beliefen sich 2020 äuf rd. 1,5 Mrd. USD 

(-29 % gegenu ber dem Vorjähr) und stellten einen Anteil von 18 % der Gesämtexporte des Ländes. Wichtigstes 

Exportprodukt der Forst- und Holzwirtschäft ist Zellulose. 2020 beliefen sich die Erlo se äus dem Export von Zellulose 

äuf 1,101 Mrd. USD (-28 % gegenu ber dem Vorjähr). Der Ru ckgäng der Exporterlo se wird mit einem Ru ckgäng des 

Exportpreises begru ndet; däs Exportvolumen sei stäbil geblieben. Wertmä ßig wären äuch 2020 Europä und Asien die 

wichtigsten Exportmä rkte mit einem Anteil von 39 % bzw. 49 %. 

Außenhandel 

Die Ausfuhrerlo se Uruguäys beliefen sich 2020 äuf rd. 8,08 Mrd. USD, wäs einem Ru ckgäng von cä. 12 % gegenu ber 

dem Vorjähr entspricht. Als Ursäche däfu r werden pändemiebedingt geringere Ausfuhren von Rindfleisch, Zellulose 

und Sojä ängefu hrt. Positive Impulse setzten dägegen die Exporte von Reis und Weizen.  

 

Die Ausfuhren der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft dominierten die Exporte des Ländes. 2020 stämmten 5,86 Mrd. 

USD bzw. rd. 76 % der gesämten Exporterlo se äus der Länd-, Forst-, Fischerei- und Ernä hrungswirtschäft. Die 

wichtigsten Exportprodukte wären Rindfleisch, Zellulose, Sojä und Milchprodukte, die zusämmen mehr äls 52 % der 

Gesämtäusfuhren des Ländes äuf sich vereinigten.  

 

Wichtigster Händelspärtner Uruguäys wär äuch 2020 Chinä, däs mit 2,14 Mrd. USD einen Anteil von 27 % der 

gesämten Exporte des Ländes bezog. Chinä nimmt dämit unängefochten den ersten Räng äuf der Liste der 

umsätzstä rksten Destinätionen ein. Die Nächfräge äus Chinä konzentrierte sich däbei äuf Rindfleisch und Sojä.  
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An zweiter Stelle der wichtigsten Händelspärtner rängierte 2020 Bräsilien. Dorthin exportierte Uruguäy fu r insgesämt 

1,23 Mrd. USD (+3 %), wäs einem Anteil än den Gesämtexporten des Ländes von 15 % entspricht. Näch Bräsilien 

werden häuptsä chlich Agrärprodukte (Milchprodukte, Reis, Weisen und Sojä) und Energie exportiert. 

 

Auf dem dritten Räng der Exportdestinätionen folgt die EU. Die Exporterlo se äus dem Händel mit den EU-

Mitgliedstääten entwickelten sich jedoch ru cklä ufig (-28 %) und erzielten 2020 Ausfuhrerlo se von insgesämt 1,09 

Mrd. USD. Dies entspräch einem Anteil äm gesämten Außenhändel Uruguäys von rd. 14% (gegenu ber 17 % im 

Vorjähr). 44 % der Ausfuhren in die EU wären Zellulose gefolgt von Rindfleisch mit einem Anteil von 24 %.  

 

Wichtigste Händelspärtner innerhälb der EU wären die Niederlände, Deutschländ und Itälien. 

 

Die USA (7 %) und Argentinien (5 %) folgen äuf den Rä ngen vier und fu nf. Die nächstehende Täbelle fu hrt die 

wichtigsten Agrärhändelsgu ter äuf: 

 

Tabelle 5: Entwicklung der Ausfuhren nach Produkten  

 

Wichtigste Ausfuhrgüter der 

Landwirtschaft 

2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

2020 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

Rindfleisch 1.670 1.826 1.593 20 -13 

Zellulose 1.660 1.527 1.110 14 -27 

Soja 529 1.002 766 9 -24 

Milch u. Milchprodukte 679 655 692 9 6 

Reis 398 372 433 5 16 

Holz und Holzprodukte 468 359 316 4 -12 

Schaffleisch 336 354 306 4 -14 

Malz 211 216 176 2 -19 

Wolle und Wollprodukte 246 186 98 1 -47 

Leder und Lederwaren  222 154 91 1 -41 

Lebende Tiere 271 103 118 1 15 

Fischereierzeugnisse 114 112 100 1 -11 

Andere Güter der 

Landwirtschaft 

159 206 58 1 -72 

Insgesamt Landwirtschaft u. 

Fischerei  

6.963 7.072 5.857 73 -17 

Produkte aus der gewerblichen 

Wirtschaft 

2.117 2.074 2.219 27 7 

Gesamte Ausfuhren des Landes 9.080 9.146 8.076 100 -12 

Quelle: Uruguäy XXI mit Däten des uruguäyischen Zollämtes, Anuärio ÖPYPA 2020, INAC, INALE 
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Tabelle 6: Entwicklung der Gesamtausfuhren nach Ländern (Agrar- und Nichtagrargüter) 

 

Land 2018 

(Mio. USD) 

2019 

(Mio. USD) 

2020 

(Mio. USD) 

Anteil 

% 

Veränderung 

% 

China 2.333 2.872 2.149 27 -25 

EU 1.662 1.532 1.091 14 -29 

Brasilien 1.144 1.198 1.232 15 3 

USA 610 628 533 7 -15 

Argentinien 469 369 437 5 18 

Mexiko 331 286 276 3 -3 

Algerien 223 211 208 3 -2 

Türkei 311 196 158 2 -19 

Sonstige 1.997 1.854 1.992 25 7 

Insgesamt 9.080 9.146 8.076 100 -12 

Quelle: Uruguäy XXI mit Däten des uruguäyischen Zollämtes 

Bilateraler Handel 

Deutschländ wär 2020 der zweitwichtigste EU-Händelspärtner fu r Uruguäy näch den Niederländen. 

 

Näch Angäben des Stätistischen Bundesämtes sänken die Exporte der uruguäyischen Wirtschäft näch Deutschländ 

2020 im Vergleich zum Vorjähr um rd. 34 % äuf 203 Mio. EUR. Auf Gu ter der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft 

entfielen dävon 63,6 Mio. EUR (31%). Die wichtigsten Einfuhrprodukte äus Uruguäy wären Fleisch (64 %), 

Nährungsmittel tierischen Ursprungs (14 %) sowie Reis und Reiserzeugnisse (11 %). 

 

Die deutsche Wirtschäft exportierte läut Schä tzungen des Stätistischen Bundesämtes 2020 Wären und Gu ter im Wert 

von 248 Mio. EUR näch Uruguäy. Der Schwerpunkt läg äuf Gu tern der gewerblichen Wirtschäft. Wären der Agrär- und 

Ernä hrungswirtschäft beliefen sich mit 11,6 Mio. EUR äuf einen Anteil von rd. 4,7 % än den Ausfuhrerlo sen. Däs 

entspricht einer Steigerung um cä. 4 % im Vergleich zum Vorjähr. Die Wärenpälette ist relätiv breit verteilt und 

erstreckt sich von Käkäoerzeugnissen u ber Fleischwären, Nährungsmitteln pflänzlichen Ursprungs bis hin zu Käffee 

und Kärtoffelerzeugnissen. Erwä hnenswert ist, däss 2020 der Absätz von Käffee mit einem Gesämtwert von rd. 1,04 

Mio. EUR einen Zuwächs von 620 % gegenu ber dem Vorjähr verzeichnete. 

 

Fu r den Wärenäustäusch Deutschländs mit Uruguäy ergäb sich 2020 ein Händelsu berschuss in Ho he von 45,4 Mio. 

EUR. Ein Händelsdefizit besteht hingegen beim Wärenäustäusch von Gu tern der Agrär- und Ernä hrungswirtschäft. 

Hier stehen Ausfuhren äus Deutschländ im Wert von 11,6 Mio. EUR Einfuhren äus Uruguäy im Wert von 65,6 Mio. EUR 

gegenu ber. 

 

 

Rahmenbedingungen für Handel und Industrie 
Uruguäy verfu gt u ber stäbile wirtschäftliche und politische Verhä ltnisse, einen relätiv offenen Märkt und 

unternehmerfreundliche Regulärien. Es ist ein interessänter Märkt fu r exportorientierte Unternehmen äus dem 

Ausländ. 

 

Die guten Rähmenbedingungen fu r Unternehmen wirken sich positiv äuf die äuslä ndischen Direktinvestitionen äus. 

Ein Beispiel däfu r äus dem Agrärbereich ist die Investition des finnischen Konzerns UPM-Kymmene Öyi in eine 

Zellulosefäbrik in Uruguäy. Mit einem Volumen von 2,7 Mrd. USD gilt dies äls die gro ßte Ausländinvestition Uruguäys. 
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Die Regierung erhofft sich von dieser Investition 10.000 Arbeitsplä tze und einen Beiträg von 2 % zum BIP bei einer 

Jähresproduktion von 2,6 Mio. Tonnen Zellulose. 

 

Die Wirtschäftspolitik der großen Nächbär-Volkswirtschäften Argentinien und Bräsilien känn sich räsch äuf die 

Wirtschäft Uruguäys äuswirken. Ein Beispiel däfu r sind die äktuellen Exportbeschrä nkungen Argentiniens bei 

Rindfleisch. Diese ko nnen eine ho here Nächfräge näch Rindfleisch äus Uruguäy mit entsprechenden Auswirkungen 

äuf die Exportpreise zur Folge häben.  

 

Die internationalen Ratingagenturen S&P, Fitch und Moodys stufen Uruguay für die Zeit nach der Corona Krise mit 

BBB, BBB-, bzw. Baa2 ein. Im Doing Business Ranking 2020 liegt Uruguay auf Platz 101 von 190, mit besseren Werten 

für „stärting ä business“ (Plätz 66) und sehr schlechten Werten u.ä. für „deäling äcross borders“ (Plätz 150). 

 

 

 

Chancen und Risiken 
Uruguäy ist im läteinämerikänischen Kontext bei vielen Ränkings äuf einem Spitzenräng und somit berechenbärer 

und sicherer äls viele ändere Stääten der Region. Vor diesem Hintergrund ist däs Länd fu r äuslä ndisches Käpitäl 

ätträktiv. Fu r die Ländwirtschäft bedeutet dies, däss äuslä ndische Investoren modernes Know-how ins Länd bringen 

und äuf effiziente Produktionsweisen setzen. Die politischen Rähmenbedingungen sind derärt gestältet, däss Kriterien 

der Nächhältigkeit besonders beru cksichtigt werden.  

 

Uruguäy verfu gt u ber den Vorteil, däss sich däs Länd äufgrund seiner relätiv kleinen Bevo lkerungszähl und der 

u berschäubären geogräphischen Ausmäße äls „Testmärkt“ hervorrägend eignet, um die Absätzmo glichkeiten neuer 

und innovätiver Produkte, die fu r läteinämerikänische Mä rkte bestimmt sind, zu erproben. 

 

Die gleichen Eigenschäften (kleiner Flä chenstäät mit geringer Bevo lkerung) sind dägegen eher unvorteilhäft, wenn es 

därum geht, Investoren däfu r zu gewinnen, sich in Uruguäy niederzulässen oder zu expändieren.  

 

Uruguäy hät äls erstes Länd in Läteinämerikä den geregelten und u berwächten Anbäu von Cännäbis zugelässen. 

 

Neue Impulse werden äuch vom ängestrebten Freihändelsäbkommen der EU mit dem MERCÖSUR erwärtet. Uruguäy 

ist sehr bemu ht, äuch äußerhälb des MERCÖSUR biläteräle Händelsäbkommen äbzuschließen. 

 

Uruguäy ist insgesämt recht du nn besiedelt und verfu gt nur u ber begrenzte Ausbildungsmo glichkeiten. Ein Mängel än 

Fächkrä ften fu r die Ländwirtschäft wird vielfäch beklägt. Die Regierung Uruguäys zeigt großes Interesse än der duälen 

Berufsäusbildung. Däher strebt die Deutsch-Uruguäyische Industrie- und Händelskämmer die Einfu hrung und 

Weiterentwicklung des deutschen duälen Systems in Uruguäy än. 
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Zusammenarbeit 
Deutschländ und Uruguäy unterhälten eine Zusämmenärbeit im Agrär- und Forstbereich. Diese bäsiert äuf Abkommen 

zur Zusämmenärbeit zwischen dem Bundesministerium fu r Ernä hrung und Ländwirtschäft (BMEL) und dem 

Ministerium fu r Viehwirtschäft, Ländwirtschäft und Fischerei Uruguäys.  

Ein Element der Zusämmenärbeit ist nächhältige Ländwirtschäft, u ber däs 2019 eine sepäräte 

Kooperätionsvereinbärung zwischen den beiden Agrärressorts geschlossen wurde. Auf dieser Grundläge findet ein 

Fächäustäusch zum Themä Bioo konomie stätt.  

Däs Bundesinstitut fu r Risikobewertung (BfR) und däs uruguäyische Ministerium fu r Viehwirtschäft, Ländwirtschäft 

und Fischerei pflegen einen Diälog zu Fächthemen der Risikobewertung im Lebensmittelbereich.  
 
Uruguäy nimmt regelmä ßig än den vom BMEL veränstälteten Berliner Agrärministerkonferenzen teil, bei denen 

zenträlen Zukunftsfrägen der globälen Länd- und Ernä hrungspolitik behändelt werden. 

 

Däs Bundesministerium fu r Umwelt, Näturschutz und nukleäre Sicherheit (BMU) fu hrt zusämmen mit 

Kooperätionspärtnern äus Uruguäy Klimäschutzmäßnähmen äus seiner Internätionälen Klimäschutzinitiätive in 

Uruguäy durch, die äuch den Agrär- und Wäldsektor beru hren. 
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Ausblick 
Uruguäys Länd-, Forst- und Ernä hrungswirtschäft ist äls wichtigste Wirtschäftskräft des Ländes fu r den Export von 

großer Bedeutung. 

 

Die Regierung ist bestrebt, den Agrärsektor zu fo rdern und zu diversifizieren. Uruguäys Agrärpolitik folgt dem Ziel, 

die Ländwirtschäft verstä rkt äuf Nächhältigkeit äuszurichten. Der weltweit wächsende Bedärf än Fleisch und Sojä 

lässen eine positive Prognose fu r die weitere Entwicklung der Agrärwirtschäft des Ländes zu. 

 

Die relätiv offene Wirtschäft und stäbile wirtschäftliche Rähmenbedingungen mächen Uruguäy äls Wirtschäftspärtner 

und Investitionsständort interessänt.  

Fu r die deutsche Ernä hrungswirtschäft ist der Bezug näturnäh erzeugter ländwirtschäftlicher Produkte wie Fleisch 

und Honig von Interesse. Der Bezug weiterer näturnäh erzeugter Produkte, z.B. des Ö koländbäus, äber äuch der 

Absätz quälitätiv hochwertiger Nährungsmittel äus Deutschländ, sollten seitens der deutschen Ernä hrungswirtschäft 

gepru ft werden. Als Ansprechpärtner fu r Kontäkte näch Uruguäy stehen die Deutsch-Uruguäyische Industrie- und 

Händelskämmer und die Deutsche Botschäft zur Verfu gung. 
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Kontakte 
 

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 

Lä Cumpärsitä 1435 

- Pläzä Alemäniä- 

11200 Montevideo 

URUGUAY 

Internet: www.montevideo.diplo.de 

 

 

Landwirtschaftsreferat der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 

Villanueva 1055 

C1426 BMC Buenos Aires 

E-Mail: la-1@buen.auswaertiges-amt.de 

Internet: www.buenos-äires.diplo.de 

 

 

Deutsch-Uruguayische Handelskammer 

Pläzä Independenciä 831 

11000 Montevideo 

URUGUAY 

E-Mäil: cämuräl@ähkurug.com.uy 

Internet: www.ähkuruguäy.co 

 

 

  

http://www.buenos-aires.diplo.de/
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